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POPPENWEILER

Die Bereitschaft, in einem Arbeitskreis Asyl
mitzuarbeiten, ist groß in Poppenweiler. Bei
der Informationsveranstaltung am Dienstag-
abend haben sich 42 Bürger in eine Liste ein-
getragen und damit ihr Interesse bekundet,
sich ehrenamtlich zu engagieren. Termin für
die Gründungsversammlung ist der 7. De-
zember.
20 Menschen werden in den nächsten Ta-

gen im Rahmen der Anschlussunterbringung
in den Stadtteil ziehen, berichtete Silvia Mai-
er-Lidle von der Ökumenischen Fachstelle
Asyl des Kreisdiakonieverbandes, nachdem
Pfarrer Albrecht Häcker die Teilnehmer be-
grüßt hatte. Auch wenn der Anstoß zu die-
sem Treffen von der evangelischen Kirchen-
gemeinde gekommen sei, werde dieses Tref-
fen von der Gesamtheit der Vereine und
Gruppierungen im Ort getragen, betonte er.
Was die Menschen erleben, die nach Euro-

pa flüchten sei „spannender als jeder Roman,
abenteuerlich und sehr gefährlich“, machte
Maier-Lidle anhand des Beispiels einer Fami-
lie deutlich, die aus Syrien nach Deutschland
gekommen ist. Bis zum Jahresende werden
es vermutlich rund 5000 Menschen sein, die
der Landkreis aufgenommen hat.
Für die Erstunterbringung, die maximal

zwei Jahre dauert, ist der Landkreis zustän-
dig, bei der Anschlussunterbringung sind da-

Neuer Asylkreis gründet sich
42 Bürger wollen sich engagieren – Stadtteil erwartet 20 Menschen in Anschlussunterbringung
VON MARION BLUM gegen die Kommunen gefordert. Bisher ist

nur bekannt, dass die 20 Flüchtlinge in zwei
Wohnungen und in ein Haus einziehen wer-
den. „Das unterliegt dem Datenschutz“, ant-
wortete Maier-Lidle auf die Frage eines Man-
nes, um welche Objekte es sich dabei han-
delt. Sie wisse nicht, ob Familien oder Allein-
stehende nach Poppenweiler ziehen und
welcher Nationalität die Neubürger angehö-
ren. „Das ist eine verträgliche Zahl“, sagte sie
mit Blick auf andere Orte, in denen deutlich
mehr Flüchtlinge leben. Sie betonte, dass
niemand aus seiner Wohnung vertrieben und
kein Eigentümer zur Vermietung an Flücht-
linge gezwungen werde.

„Ich bin eine Frau und habe keine Angst“,
meldete sich eine Bürgerin zu Wort, nach-
dem ein Mann die Befürchtung geäußert hat-
te, dass sich keine Frau mehr auf die Straße
trauen könne, wenn allein stehende Asylbe-
werber nach Poppenweiler ziehen würden.
„Man kann nicht versuchen, Leute in einen
Ballungsraum reinzudrücken, in dem es kei-
ne Wohnungen gibt“, äußerte er Kritik. „Die
Menschen werden bleiben. Deshalb müssen
wir schauen, dass wir eine gute Integration

hinbekommen“, zog Maier-Lidle einen
Schlussstrich unter eine Fragerunde, die we-
niger der Information diente, sondern eher
als Störfeuer bezeichnet werden kann und er-
hielt dafür Zustimmung von der Mehrzahl
der Anwesenden.
Christa Priester vom Arbeitskreis Asyl in Af-

falterbach berichtete über ihre Erfahrungen
bei der Betreuung von zwölf jungen Män-
nern, die sich ebenfalls in der Anschlussun-
terbringung befinden. „Wir haben nach und
nach festgestellt, wie wir diesen Menschen
helfen können“, berichtete sie. Das fange bei
der Begleitung bei Behördengängen oder Un-
terstützung bei der Eröffnung eines Kontos
an, reiche über Deutschunterricht bis zu
Freizeitangeboten. Mit einigen jungen Män-
nern sei ein brachliegender Garten beackert
und Gemüse angebaut worden.
„Einige haben zwar Jobs, müssen dafür

aber weite Wege zurücklegen“, sagte die
Frau. Deshalb habe man jetzt gemeinsammit
jedem Flüchtling eine Bewerbung sowie ei-
nen Profilbogen erstellt und an Firmen vor
Ort geschickt. „Begegnungen sind existenzi-
ell wichtig für die Menschen“, regte Maier-
Lidle an, Möglichkeiten dafür in Poppenwei-
ler zu schaffen. Das könne auch durch die
Öffnung bestehender Angebote, wie Krabbel-
gruppe oder Kirchencafé sein. „Der Arbeits-
kreis ist wie ein Haus mit vielen Zimmern,
das Sie einrichten können.“

„Wir müssen schauen, dass wir eine
gute Integration hinbekommen“
Silvia Maier-Lidle Fachstelle für Asyl

Eglosheim
Das interaktive Theaterstück
„Der ungebetene Gast“ informiert
über Einbruch und Computerkri-
minalität, und zwar am Donners-
tag, 19. November, um 14.30 Uhr
im evangelischen Gemeindehaus
in der Fischbrunnenstraße 5.
Dieses Theaterstück, das vom

Theaterpädagogen Allan Mathi-
asch konzipiert und ausgearbeitet
wurde, informiert über Einbruch
und Computerkriminalität und
zeigt auf unterhaltsameWeise,
wie man sich gegen diese Delikte
schützen kann. Im Anschluss an
das Stück stehen Fachleute von
Banken und Polizei beratend zur
Verfügung. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich, der Eintritt ist
frei.

Zum traditionellen Kaffeestü-
ble der St. ThomasMorus - Ge-
meinde mit selbst gebackenen
Kuchen und Torten lädt der Bas-
telkreis am Samstag, 21. Novem-
ber, ab 14 Uhr in den Saal unter
der Kirche St. Thomas Morus ein.
Die Gäste erwartet eine kleine Ad-
ventsausstellung. Hier können
Adventskränze und -gestecke
käuflich erworben oder ein vorbe-
stelltes Adventsgesteck abgeholt
werden. Der Erlös ist für einen
wohltätigen Zweck bestimmt.

Grünbühl-Sonnenberg
Zu besonderem Programm lädt
das Café L´ink amMittwoch,
25. November, von 15.30 bis
17 Uhr ins Mehr-Generationen-
Haus, Weichselstraße 10-14 ein.
Ein Gast des Cafés, Semere Nega-
si, teilt zusammenmit einigen
seiner Landsleute Eindrücke aus
dem Herkunftsland Eritreamit.
Er berichtet von seiner Flucht von
Eritrea nach Deutschland und
gibt Einblicke in ein Land, das
viele vermutlich nur aus denMe-
dien kennen. Ergänzt werden die
Erzählungen durch musikalische,
geschmackliche und visuelle Er-
lebnisse.

Neckarweihingen
Der Obst- und Gartenbauverein
Neckarweihingen richtet am
Samstag, 21. November, die
Abschlussfeier des Blumen-
schmuckwettbewerbes in der Ge-
meindehalle aus. Beginn ist um
19 Uhr. Die Übergabe der Ehren-
und Sonderpreise ist ab etwa
21 Uhr geplant.

Oßweil
Die Band „Live“ spielt am Sams-
tag, 21. November, im „Hotel
Huhn“, der Gaststätte des Klein-
tierzuchtvereins Oßweil. Das
Konzert beginnt um 19 Uhr. Die
Mitglieder der Band sind alle über
60 Jahre alt und kommen aus un-
terschiedlichen Formationen.
Rentnerband will das aufs Covern
spezialisierte Quintett einer Pres-
semitteilung zufolge aber keine
sein. Altes Eisen, sagen die Musi-
ker, klänge anders.

Die Blumenschmuck-Ab-
schlussfeier des Obst- und Gar-
tenbauvereins Ludwigsburg-Oß-
weil findet am kommenden
Samstag, 21. November, ab
19 Uhr in der Halle des Athletik-
Sportvereins in der Walter-Flex-
Straße 75 statt.
An diesem Abend erhalten die

Preisträger des diesjährigen Oß-
weiler Blumenschmuckwettbe-
werbs ihre Blumenpreise. Musi-
kalisch umrahmt wird der Abend
von der Seniorenkapelle des Mu-
sikvereins Oßweil/Stadtkapelle
Ludwigsburg. Für das leibliche
Wohl ist ebenfalls gesorgt. Der
Eintritt ist frei.

Pflugfelden
Die Züchter des Kleintierzucht-
vereins stellen ihre schönsten
Tiere im Vereinsheim im Kleinen
Feldle am Samstag, 21. Novem-
ber, ab 15 Uhr und am Sonntag,
22. November, ab 11 Uhr aus. Zu
sehen gibt es Kaninchen, Hennen
und Hähne, Enten und Gänse so-
wie Tauben.

Poppenweiler
Das Kinder- und Familienzent-
rum Poppenweiler (Erdmannhäu-
ser Straße 5) lädt zu einer Spiel-
sachenbörse ein, auf der hoch-
wertige Spielsachen gekauft und
nicht mehr benötigte verkauft
werden können. Die Börse findet
am Samstag, 21. November, von
10 bis 12 Uhr statt, für Schwange-
re mit gültigemMutterpass ist be-
reits ab 9.30 Uhr geöffnet. Im
Kinderrestaurant gibt es Kaffee
und Kuchen. Dem Kinder- und
Familienzentrum kommen
zehn Prozent der Verkaufserlöse
zugute.
Infos und Verkäufernummern

per E-Mail unter : kifaz.poppen-
weiler@ludwigsburg.de. (red)
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Obst- und Gartenbauverein feiert Abschluss des Blumenschmuckwettbewerbs – Über 400 Gäste in der Erich-Lillich-Halle

Die mit einem Blumenmeer ge-
schmückte Erich-Lillich-Halle
stand letztes Wochenende ganz
im Zeichen des Gärtnerglücks.
Der Obst- und Gartenbauverein
Eglosheim prämierte 893 Preis-
träger des Blumenschmuckwett-
bewerbs 2015. Fast 1100 Bewer-
tungen wurden in ganz Eglos-
heim von dem Bewertungsteam
des OGV abgegeben. Daraus er-
hielten zwölf Teilnehmer einen
Sonderpreis.
Zur Unterhaltung bei der mit

weit über 400 Gästen hervorra-
gend besuchten Veranstaltung
spielte das Orchester des Musik-
vereins Eglosheim zu Beginn des
bunten Programms schwungvol-
le Melodien. Der Fachbereich
dancewhatelse der Abteilung
Turnen-Tanzen-Fitness des SKV
Eglosheim präsentierte sich
gleich mit drei Gruppen. Begin-
nen durften die Jüngsten. Die
Dancing Kids (sechs bis neun
Jahre alt) tanzten auf Philipp Poi-
sels „Als gäb’s kein Morgen
mehr‘“. Danach zeigten Signi-
fic(d)ance (elf bis 13 Jahre alt), ei-
ne moderne Interpretation von
Up Town Funk und luden zum
Klatschen ein. Den gelungenen
Abschluss der Darbietung boten
Danceaholics mit einer etwas an-
deren Choreographie auf „Man

Die Sonderpreisträger des OGV Eglosheimmit Oberbürgermeister Werner Spec. Foto: Benjamin Stollenberg

VON BEATE MITSCHELE

Hobbygärtner lassen Eglosheim aufblühen

in the Mirror“ von Michael Jack-
son.
Anschließend entführte Mathi-

as Maier, Inhaber der Ludwigs-
burger Spezialgärtnerei „Green
Jaws“, die Gäste in die faszinie-
rende Welt der fleischfressenden
Pflanzen. Er erklärte, wie winter-
harte Arten ganz einfach im eige-
nen Garten, auf Balkonen und
Terrassen oder im heimischen
Teich gehalten werden können.
Oberbürgermeister Werner

Spec sprach sich lobend über die
Arbeit des OGV Eglosheim aus

und hob allgemein das vielfältige
ehrenamtliche Engagement in
Eglosheim hervor. Gemeinderat
Wilfried Link äußerte sich erfreut
über den jedes Jahr schönen Blu-
menschmuck, der in den Vorgär-
ten und an den Häusern in Eglos-
heim zu sehen ist. Vorsitzender
Gerhard Lämmermeier bedankte
sich bei den vielen Eglosheimern,
die mit ihrer gärtnerischen Arbeit
Jahr für Jahr dafür sorgen, dass es
im Stadtteil üppig grünt und
blüht. Die dieses Jahr aufgrund
der Hitze im wahrsten Sinne des

Wortes schweißtreibende Gar-
tenarbeit hat trotz der Trocken-
heit reichlich blühende Früchte
getragen, so dass wieder viele
verdiente Preise vergeben wer-
den konnten.
Zum Schluss der Veranstaltung

überreichte der OGV die Sonder-
preise, die von Firmen und Verei-
nen gespendet wurden. Gerhard
Lämmermeier zeigte sich sehr er-
freut über den guten Verlauf der
Prämierung und bedankte sich
bei allen Teilnehmern und Hel-
fern für den großen Einsatz.

Sonderpreise erhielten die er-
folgreichen Hobbygärtner Ger-
ber, Groß, Heisterkamp, Jerhoff,
Kleinschmidt, Mayer, Pieras,
Sander, Schmerling, Seifert, Stef-
finger und Stegmaier.
Die Preise wurden gespendet

von Malergeschäft Gimpel, Ge-
tränkehandel Stegmaier, Bäcke-
rei Koch, Metzgerei Theurer
GmbH, Gärtnerei Bürkle, Auto-
haus Hahn, Wohnbau Ludwigs-
burg, Kreissparkasse Ludwigs-
burg, Volksbank Neckar-Enz und
Hönes-Reisen GmbH.

Eigentlich könnte man erwar-
ten, dass gerade der Stadtteil-
ausschuss Neckarweihingen
den ersten Schritt des Radrou-
tenkonzepts begrüßt: den Rad-
weg in der Marbacher Straße.
Schließlich wäre Neckarweihin-
gen so direkter mit dem Fahr-
rad von der Kernstadt aus zu er-
reichen – und umgekehrt. Doch
in der Stadtteilausschusssit-
zung zeigte sich das Gegenteil.
Die Befürchtungen, dass der
Autoverkehr schwerwiegend
behindert wird, sind offenbar
groß. Baubürgermeister Micha-
el Ilk warb heftig für den ersten
Schritt des Radroutenkonzepts.
„Sie müssen den Verkehr zum

Fließen bringen und nicht eine
Spur wegnehmen“, Tim Kraut-

VON STEPHANIE BAJORAT

Klares Nein im Stadtteilausschuss
Neckarweihinger sperren sich gegen Route auf der Marbacher Straße

scheider (CDU) warnte: „Das
führt zum Verkehrschaos.“ Ma-
ria José Piqueras Solana, eben-
falls CDU, konnte da nur bei-
pflichten und steuerte eigene
Erfahrungen in Sachen Ver-
kehrsstau auf der Marbacher
Straße bei. „Nicht ein Neckar-
weihinger wird sein Auto ste-
henlassen, nur weil es auf der
Marbacher Straße einen neuen
Radweg gibt“, so Stephan
Franczak (SPD).
Einzig Nadine Untch (SPD)

ergriff Partei fürs Radfahren. Sie
selbst habe ihr Auto abgeschafft
und nutze öffentliche Verkehrs-
mittel beziehungsweise das
Fahrrad.
Im Bauausschuss gab es in

der vergangenen Woche bereits
mit sieben zu sieben Stimmen
eine Pattsituation und damit ei-

ne Absage für den Baubürger-
meister. Doch der pocht auf ei-
ne zweite Chance für den ersten
Schritt des Radroutenkonzepts:
„Ich gebe nicht auf und hoffe
auf den Gemeinderat.“
Nächste WocheMittwoch, am

25. November, soll das Thema
erneut auf die Tagesordnung,
dann entscheidet der Gemein-
derat. Dieser Umweg war ei-
gentlich nicht geplant. „Diese
Freiheit haben wir als Stadtver-
waltung.“ Ilk ist fest entschlos-
sen, noch einige Skeptiker zu
überzeugen. Im Stadtteilaus-
schuss Neckarweihingen hat er
sich schon einmal warm gelau-
fen. Denn: „Wenn wir es in der
Marbacher Straße nicht schaf-
fen, dann schaffen wir es in der
Martin-Luther-Straße erst recht
nicht.“

KURZ NOTIERT

SteffenBilger liest vor
In der Kinderbücherei im Kulturzent-
rum (Wilhelmstraße 9/1) liest der
Bundestagsabgeordnete Steffen Bil-
ger am bundesweiten Vorlesetag,
Freitag, 20. November, um 10.30 Uhr
vor. Eingeladen sind Kinder im Alter
von drei Jahren in Begleitung von El-
tern oder Erziehern. Bilger unter-
stützt an diesem Tag die Aktion der
Stiftung Lesen „Lesestart - drei Mei-
lensteine für das Lesen“, die sich ge-
zielt an Dreijährige richtet.

Kleider aus zweiterHand
Einen Second-Hand-Kleidermarkt für
Frauen gibt es am Freitag, 20. No-
vember, von 18 bis 21.30 Uhr im Ge-
meindehaus der Kreuzkirche im
Schlößlesfeld, Brahmsweg 31 (An-
fahrt Bus 425 Comburger Straße, Bus
422Mainzer Allee). Mädchen und
Frauen finden hier Herbst- undWin-
terkleidung von Größe 34 bis 58, vie-
le Schuhe, Taschen und die passen-
den Accessoires zu einem perfekten
neuen Outfit. Ein Teil des Erlöses
geht an einen sozialen Zweck in Lud-
wigsburg.

Konzert bei Kerzenschein
Ein feierliches Konzert mit Harfe und
Querflöte findet am Sonntag, 22. No-
vember, in der Kirche St. Johann, Bel-
schnerstraße 39, statt. Beginn ist um
17 Uhr. Die Solistin und Kammermusi-
kerin Shigeko Fukui-Fauser und der
junge Harfenist Tilman Politz präsen-
tieren himmlisch-heitere Klassik und
stimmungsvolle Musik bei Kerzen-
schein. Der Eintritt ist frei.(red)

TREFFS – TERMINE

Ausstellung zur Rolle der
Medien in der NS-Zeit
Wer über Medien verfügt, hat Ein-
fluss auf die öffentliche Meinung.
Deshalb etablierte die nationalso-
zialistische Bewegung schon früh
eigene Zeitungen und sicherte
sich gleichzeitig die Unterstüt-
zung nationalkonservativer Blät-
ter. Dennoch gab es Spielräume
für journalistisches Handeln. Zur
Eröffnung der Ausstellung „Zwi-
schen den Zeilen? Zeitungspresse
als NS-Machtinstrument“ im
Staatsarchiv, Arsenalplatz 3,
spricht am Donnerstag, 26. No-
vember, um 19 Uhr Professor Dr.
Bernd Sösemann zum Thema
„Der publizistische Kampf gegen
die NS-Diktatur - Schwierigkeiten
des ‚verdeckten‘ Schreibens“. Der
Eintritt ist frei. Die Ausstellung ist
vom 27. November bis 18. März
zu sehen. (red)
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